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nbelasteter Futtermittelbetrieb im thüringischen Apolda
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Gift mit
Qualitätssiegel

Anstrengungen der deutschen Lebensmittelwirt-
schaft, das Vertrauen der Verbraucher in Fleisch-

waren zurückzugewinnen, werden durch den Skandal
um mehr als 2000 Tonnen dioxinverseuchtes Futter-
mittel in Thüringen zunichte gemacht. Denn mindes-
tens zehn der mit belastetem Tierfutter belieferten 
Tiermastbetriebe dürfen ihre Produkte mit dem im
Herbst vergangenen Jahres eingeführten „QS-Prüf-
zeichen“ versehen. 
Das neue Qualitätssiegel hatten die Verbände der kon-
ventionellen Ernährungswirtschaft nach der BSE-Kri-
se und diversen Futtermittelskandalen lanciert. QS steht
für „Qualität und Sicherheit“. Das System verspricht
eine mehrstufige Kontrolle und lückenlose Dokumentation –
vom Landwirt bis zur Fleischtheke. 
Vertreter von Mast- und Schlachtbetrieben, die sich der
Initiative anschlossen und auf mehr Sicherheit hofften, sind
nun entsetzt über den neuerlichen Skandal. „Das System 
ist krank“, klagt Hans-Jürgen Scheler, Vorstand der Agrar-
genossenschaft im thüringischen Schalkau. Er müsse darauf
vertrauen können, dass „mein Vorlieferant sicher ist“ – genau
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Schweine, Gütezeichen „QS“ 
das sei jedoch offenbar nicht der Fall gewesen. Die indu-
striekritische Organisation Foodwatch aus Berlin wirft der
Futtermittelbranche vor, mit Schlagworten wie Qualität und
Sicherheit nur zu werben, statt ihr „Gefahrenbewusstsein“ 
zu sensibilisieren. So sei beim QS-Siegel ausgerechnet der
Deutsche Raiffeisenverband, der 2002 im Zusammenhang mit
dem Nitrofen-Skandal in Verruf geriet, für die Sicherheit von
Tierfutter zuständig.

Unterdessen gibt es Hinweise, dass in dem
Skandalbetrieb im thüringischen Apolda
möglicherweise mit Giftstoffen belastetes
Holz als Brennstoff die Dioxin-Quelle ge-
wesen sein könnte. Der Betrieb ist nicht nur
für Futtertrocknung zertifiziert, sondern
auch für „Holzrecycling“. Eine Holzprobe
enthielt neben Chlor auch Fluor. Der „aus-
gewiesene Fluor-Gehalt“, so die Bundesan-

stalt für Fleischforschung in Kulmbach in einer Stellungnahme
für das Verbraucherschutzministerium, weise möglicherweise
darauf hin, dass „Anteile von imprägniertem Holz verfeuert
wurden“. Am 14. Februar gab das Landwirtschaftsministerium
in Erfurt einen Untersuchungsauftrag an die Landesanstalt für
Umwelt und Geologie. Sie soll die gesamte Giftpalette prüfen,
die für „kontaminierte Energieträger (Holzhackschnitzel)“ cha-
rakteristisch ist. Ergebnisse werden in dieser Woche erwartet.
Reiche, Stoiber 
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Ende eines
Wahlversprechens

Die Union gibt ein Kernversprechen
ihres Bundestagswahlkampfs auf:

das Familiengeld. In der CDU-Führung
gilt die Idee, Eltern mit monatlich bis zu
600 Euro pro Kind zu unterstützen und
damit die Staatskasse jährlich mit 25
Milliarden Euro zu belasten, mittlerwei-
le als Restposten des Stoiber-Wahl-
kampfs – und damit als  reif für die Ent-
sorgung. „Das Familiengeld ist für mich
nicht der endgültige Zustand“, sagt der
hessische Ministerpräsident Roland
Koch. Das Geld könne lediglich dabei
helfen, eine Million Kinder aus der So-
zialhilfe herauszuholen, so Koch. „Be-
treuung ist den Familien wichtiger als
Geld“, erklärt nun auch die bildungs-
politische Sprecherin der CDU/CSU-
Fraktion Katherina Reiche, die noch im
vergangenen Jahr als Schattenfamilien-
ministerin von Unionskanzlerkandidat
Edmund Stoiber für die Einführung des
Familiengeldes kämpfte. Zweifel an der
Machbarkeit äußerten jetzt bei internen
Besprechungen im Konrad-Adenauer-
Haus CDU-Generalsekretär Laurenz
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Meyer und Bundesgeschäftsführer Willi
Hausmann.
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